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1 . entsteht -daraus, wenn die Liebe der Eltern
zu ihren Kindern schlaff oder überspannt ist? . . Seite 1

S. Ein neidischer Mensch ist ein größerer Sünder, als
er zn seyn glaubt. ........... — 14

3 . Fremde leisten zwar nicht immer, aber doch oft uns
mehr, als unsere nächsten Blutsverwandten ... — 25

4 . Aus jeder Leidenschaft quillt inneres Verderben. . — 43

5 . Dem standhaften Tugendfrcunde folget der Segen
des Herrn ..— gi

6. Das Verächtlichste und das Ehrwürdigste in der Ge¬
sinnung des Menschen. — 7s

7 . Wie haben wir um anderer Menschen Liebe und
Vertrauen uns zu bewerben— 94

8. lieber die Träume. — 497

9 . Wie sündlich cs sey, derer zu vergessen, die sich um
uns verdient gemacht haben.. . — 12s

10 . lieber die pflichtmäßigs Hinsicht auf Vergangenheit
und Zukunft. — 142

tl. lieber das ausgezeichnete Glück, bas zuweilen einem
Menschen zu Lheil wird. ......... — 161
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12. Wie wohlthälig kann ein einzelner Mensch für viele
andere werden!.

1Z. Ueber die strengen Prüfungen, denen unsere Recht¬
schaffenheit zuweilen unterworfen wird. . . . .

14. Ueber die Macht des Gewissens..

15. Woher der ernste Widerwille der Redlichen gegen un¬
gerechtes Gut? . ... .

16. Worauf gründet sich die natürlichs Anhänglichkeit
der Eltern an ihre Kinder?.. .
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